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Ueber den Wert anatomischer Merkmale zur Unter-
scheidung der Abies-Arten.

Von A. Petunnikov in Moskau.

Es wurde von vielen Seiten versucht, die anatomischen Merkmale
zur Unterscheidung der höheren Pflanzen in systematischer Hinsicht

zu benutzen, nachdem Duval-Jouve dieses Verfahren, welches als histo-

taktisches von ihm genannt wurde, mit viel Erfolg zuvor an den Eiiui-

setum-KviQW und nachher mit wenig Glück an AgrojJi/runi-Arten in An-
A.llg, Bot. Zeitschrift 7/8. 7
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Wendung gobraclit, liatlo. Seino spätere liisiolaktisclien llniersnclinnp;en

der (jra)nineenblätter ') haben aber gezeigt, mit welcher Vorsicht dieses

Verfahren benntzt werden niuss, nachdem Diival-Jouve gefunden hat,

dass unter den Gräsern systematisch verschiedene, aber parallele Formen
existieren, welche doch ganz denselben anatomischen Bau zeigen, wie
z. B. Sporohohis areuarius und Af/Kropiis Httoralix, und noch durchgreifender

scheint analoger Parallelismus im Bau der Blätter dreier verschiedener
A(/rop//rti)ii- und Brach //päd ium-Arten ^) zu existieren.

Die UnZuverlässigkeit dieses Verfahrens hat sich besonders an den
Coniferenblättern erwiesen, welches Bertrand •'') durch die ganze Gruppe
durchführen wollte, doch alle Cupressineon ausgeschlossen, in deren
Blattbau eine solch' grosse Verschiedenheit herrschte, dass er verzichten

niusste, die verschiedenen Gattungen und Arten der Cupressineen *) nach
anatomischen Merkmalen zu unterscheiden. Aber auch unter den Abie-

tineen schien die Sache nicht viel besser zu gehen, da Borlrand in

mehreren Gattungen dieser Gruppe keinen Unterschied im anatomischen
Bau zwischen einigen systematisch verschiedenen Arten finden konnte.

Besonders viele Ausnahmen zeigten in dieser Beziehung die Arten der

Gattung Ahiei>, welche uns hier ganz speziell interessieren : nach Bertrand
sind wenigstens 4 Arten angegeben, die mit -f anderen, je zu zwei,

ganz identisch gebaut, also anatomisch nicht zu unterscheiden sind.^')

Aber auch die übrigen Arten dieser Gattung, für welche Bertrand doch
einige Verschiedenheit im Bau der Nadeln finden konnte, liefern keine

durchgreifenden und konstanten Unterscheidungsmerkmale in histotak-

tischer Hinsicht, wie es sich später herausgestellt hat.

In seiner synoptischen Tabelle der anatomischen Merkmale unter-

scheidet Bertrand ''') die Ahies-kriQn nach dreierlei Kennzeichen von ver-

schiedener Wertstufe, und in erster Linie teilt er alle von ihm unter-

suchten Arten nach der Lage der Harzgänge in den Nadeln in 2 Grup-
pen, wovon die erste solche Arten einschliesst, bei denen die Harzgänge
ganz dicht an der Epidermis der Blattunterseite liegen (wie A. pedi-

nafa); dagegen bei den Arten der zweiten liegen die Harzgänge mitten

im Blattparenchym (wie A. hahnmea, Sihirica etc.).

'; Histotaxie des feuilles de (irraminees, Annalcs des sciciices natur. Botanique.

VI. Serie. ToiTie I. 1875. p. 294-371.

°) Ai/ro/ii/nuH canlnum entspricht Briu-hif/u/diinit silvalicum ; A(/r. rcpois ent-

spricht Br. jiinndfum; Ägv. internwdinm entspricht ßr. jiJioeHicoidc.'^. ^Ce parallelisme,

bemerkt Duval-Juuve, est si complet et si parfait, que, pour Ic decrire, il n'y aurait

qu'ä rt'petor sur une especo ce qu'on aurait dit de la correspondante." Ibid. p. oG-^).

^) Anatomie coniparie des tiges et de feuilles chez les Gnötacees et les Conileres.

Ann. des sc. nat. Botanique. V. Serie. Tome XX. 1874. p. 5— 1.53.

*) „11 n'y a pas licu de rechercher les caracteres que la sü-uclure anatouiique

des Cupressinees pcut fournir pour ditferencier les genres et los especes. En eftet,

d'nn individu h l'autre, dans une nitme especo, bien plus, d'un rameau h l'autre sur ua
mSme individu, la structure anatomique varie dans des limites plus etendues quo les

variations que Ton observe d'un genre h l'autre. Par consequent, j'ai du renoncer k

caractoriser anatomiquement (.du moins par des caracteres tires sculement de la struc-

ture de la tige et de la feuillo) les genres et les especes des Cupressinees. Ibid. p. 138.

'') L'Abies Nordmanniana me parait ii peine difterent do VAh. pectinata I)C.

(1. c, 94). Ab. Wchhktfia Lindl. ne differe pas anatomiquenient de VAh. Findroivi Spneh.

Ah. reliylo.'ifi Lindl. — de VAh. hracteata Hook, et Arnoft; Ah. amuhilis Forhes — de
VAh. Fntscri Lindl. (loc. cit. p. 95).

") Loc. cit. p. 98.
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Dieses Unterseiieicliino:smerknia] ist aber für die erste Gruppe nur
insofern riclitig, als man nur die Nadeln gewühnlielier, nicht Miiluiiider

Heitcntriebe untersucht; dagegen an den üipfeltrieben und an den blüten-
tragenden Zweigen, die im allgemeinen bei den Älms-Arten eine ganz
andere Form, Länge und Anordnung der Nadeln zeigen, liegen die Harz-
gänge auch im Blattparenchym, wie in der zweiten Gruppe.'') Daher
wurde später ^) dieses Unterscheidungsmerkmal nur für die nichtblühenden
Zweige anwendbar.

Andererseits fand Koehne ^) auch Ausnahmen unter den Arten der
zweiten Gruppe, und zwar bei A. JxAhanmij hoDioJcpi)^ und /inmt. liegen

die liarzgänge (il'ters dicht an den Epidermis, wie in der ersten Gruppe.
Mir ist es auch gelungen, selbst solch einen Fall an yl. ISibirica zu

beobachten, wo einer von den beiden Harzgängen in der Nadel dicht

an der Epidermis lag, und der andere nur durch eine Zellenreihe von
derselben getrennt war.

Das zweite Unterscheidungsmerkmal sucht Bertrand in der Lage
dei' iSpaltfUf'nungen zu finden, welche entweder nur an der unteren Blatt-

tläche liegen (wie es meistens der Fall ist, bei A. pedlmda etc.), oder

auch auf der oberen Blatttläche, wie bei A. halsamea. Indessen müssen
hier aucli aus der ersten Gruppe die blühenden und zapfentragenden
Zweige ausgeschlossen werden, an deren Nadeln die Spaltöffnungen auch
ihre obere Fläche decken, wermgleich meistens in der Nähe der Blattspitze.

Das dritte und letzte Kennzeichen, um die .i6/>.s-Arten näher unter-

scheiden zu können, bietet nach Bertrand und Koehne die Anwesenheit
oder der Mangel an Hypoderm, welches entweder als ununterbrochene
Zellschicht oder als einzelne .bellen oder Zellenreihe die Blattepidermis

auskleidet.

Nun hat sich herausgestellt, zuvor an den Nadeln einer Tanne,
wovon B. Fedtschenko einen Zweig aus Taschkent bezogen, und welche
er mit dem Namen A. Semenovi belegt hat,'") dass an Querschnitten

derselben, in verschiedener Höhe durch die Nadeln geführt, in dieser

Beziehung verschiedene Bauart sich zeigt, und zwar ein an der Blattbasis

geführter Schnitt stellt eine kontinuierliche hypodermische Schicht dar,

in der Mitte der Nadellänge ist dieselbe schon unterbrochen, und gegen
die Spitze kommen die hypodermischen Zellen nur vereinzelt vor oder
fehlen gänzlich.

Dieselbe Erscheinung ist auch in gewissem Masse an verschiedenen
anderen von mir untersuchten Ah/rs-Aiten ^

') zu beobachten, wenigstens
findet man in der unteren Nadelhälfte sclerodermische Zellen und je

näher zur Blattbasis, desto mehr als eine ausgesprochen ununterbrochene
hypodermische Zellschicht.

') Vergl. Hcmmpel n. Wilhelm. Die Bäume und Stiäuclier des Waldes;
über A. pcc/iiKtfa, p. H8.

") Yei-gl. Ko c h n e , Deutsche Dendrologie, Stuttgart, 1893. p. 13 ; auch Asch er-

son u. Graebner, Synopsis der mitteleuropäischen Flora, p. 190;

") Loc. cit. p. 13.

'") B. Fedtschenko, Ahies Scmenoni mihi, eine neue Tanne aus Contralasien,

Ijotanisches Centralblatt, 1898, p. 210.

") Ahies Sibirica, balstuiicu, Weilchii, Sachalini'nsis, pcctinaia, NnrdiuaniiinHa,

Pinsapo.

1*
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Besonders durcligreifend ist dieser Unterschied im Baue der Nadel-

basis von dem übrigen Blattteile bei Ä. Siblrica, die ich aus verschie-

denen Gegenden zu untersuchen Gelegenheit hatte, und die überhaupt

eine grosse Mannigfaltigkeit im Baue der Blattnadeln zeigte betreffs

des Entwickelungsgrades der hypodermischen Schicht, des Endoderms
und der Sclerenchymzellen.

Eine relativ starke Entwickelung des Hypoderms stellt die in

Taschkent wachsende Tanne dar, wie es zuerst B. Fedtschenko gezeigt

hat, welcher nur aus diesem Grunde irrtümlicher Weise die Taschkent'-

sche Tanne für eine neue Art hielt und A. Semenovi benannte, obgleich

er weder den Baum, noch die Zapfen davon gesehen hat. Seitdem

wurde diese Tanne in Taschkent von Herrn Litwinov mit Zapfen ge-

funden, auch von dort durch H. Prof. Kusnezoff bezogen und hat sich

als echte Ä. Siblrica erwiesen.

Diese Thatsache kann als gründlicher Beweis dienen, dass die

anatomischen Merkmale zur Unterscheidung der Tannen-Arten und wahr-

scheinlich aller höheren Pflanzen keinen wissenschaftlichen Wert haben

können, im Gegensatze zu der Behauptung Koehne's, welcher sich in

seiner Dendrologie zu Gunsten dieses Verfahrens äussert.

Moskau den 12./25. März 1900.

Botanische Beobachtungen auf meiner Reise nach dem
Orient 1899. )

Von Eggers in Eisleben.

Reichhaltiger und auch manigfaltiger ist um diese Jahreszeit die

Flora Palästina's. Hier haben die Pflanzen noch nicht von der Dürre

gelitten. Bis Mitte April fällt meistens ergiebiger und durchdringender

Regen. Bei Jaffa verlässt man das Schiff und betritt den Boden Palä-

stina's. Ungeheure pflanzenlose Sanddünen, auf denen zumteil Jaffa

liegt, erstrecken sich landeinwärts. Aber das Hinterland, die Ebene
Saron, ist sehr fruchtbar und zum Leidwesen der Botaniker fast überall

beackert ; nur an den Wegen, Rainen oder Bächen wird er seine Aus-

beute finden. In den 4 Tagen, welche ich in Jaffa verweilte, fand ich

40 Pflanzenarten. Urtica pilidifera L., welche Pflanze ich vor Jahren

*) Vor mehreren Wochen erhielt ich von Herrn Hans Guy et in Kairo ein

Päckchen egyptisclier Pflanzen, welche er in den ersten Monaten dieses Jahres sammelte.

Ich sandte dieselben zur Bestimmung an Herrn Baurat J. Freyn in Prag-Smichow und
die Gräser an Herrn Prof. Ed Hackel in St. Polten und erlaube mir nun, dieselben,

soweit sie noch nicht p. 108 dieser Zeitschrift an den betreffenden Stellen genannt

sind, hier aufzuführen, da dieselben zur Vervollständigung des Florenbildes beitragen.

Bei den Pyi-amiden: Lithospermum caUosH»i Vahl, Beseda Boissieri Müll.?, Hdiotropium

Bovel Boiss.?, Malcolmui Aegijptiaca Spr., Paronych'm Arahica L., P desertonitn Bolss.,

Monsonia nivea Boiss., Juncus bufonius L., Pohjpogon maritimus Willd., Arisfida plu-

mosaL., Sporolobus spicatus Kunth, Stupa fortilis Desf. — Bei Kairo : Paniciiin co/o-

num L. ß. leianthnm Boiss. — Wüste bei Helnan: Oleome Arahica L., Cai/Itism cunes-

cens St. HU. — Purrha Wüste: Fagonia Dritiguieri DC. — Am Nilufer bei Kairo:

Irifolium resupinatum L. f. mit kurzen Blütenstielen, Melilotus Indien AU., Medicago

apiculata Willd., Trigonella laciniata L., Phalaris paradoxa L-, Ph. minor Petz., Pohj-

pogon Monspeliensis Willd., Agrostis verticillata Vill., LoUmn multifloriim Lani. ß. muti-

cum Doell. — An den durch Bewässerungsgräben gebildeten Sümpfen: Cgperiis rotun-

dus L., C. esculentus L-, Heleocharis 2Mlustris R. Br., Cynodon dactylon Pers.

A. K n e u c k e r.
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